
        
            
                
            
        

    




Eine Nacht im Club der Vampire



von



Elixa Everett





  



Kapitel 1





„Das hört sich für mich ein wenig gefährlich an, Franny," sagte Trinity Jenkins mit skeptischer Stimme zu ihrer besten Freundin, Francine Winters und schüttete dabei ein wenig Milch in ihren Kaffee. Sie saßen in ihrem beliebten Kaffeehaus und diskutierten über ihre Pläne für das kommende Wochenende. Da es am frühen Nachmittag an einem Mittwoch war, waren die beiden, mit Ausnahme eines älteren Herren, der in der gegenüberliegenden Ecke Zeitung lesend saß, die einzigen Gäste. 

„Ach, Trinity, sei nicht so komisch.," Francine, von ihren Freunden Franny genannt, rollte mit ihren Augen.

„Sei nicht so komisch? Wirklich? In welchem Jahrzehnt sind wir denn noch mal?" Sie behielt ihren strengen Gesichtsausdruck, aber Belustigung glomm aus ihren hellen smaragdgrünen Blick. Mit ihrem zierlichen Körper, schwarzen Haaren und markanten Augen war Trinity das körperliche Gegenstück zu dem kurvenreichen, blondhaarigen und blauäugigen Marilyn Monroe Verschnitt Franny.

„Das ganze Vampirding ist nur eine Masche."

„Ja. Vielleicht. Aber ich habe da solche Sachen über den Ort gehört." Trinity kaute auf ihrer Unterlippe und dachte über den Vorschlag ihrer Freundin nach. Franny müsste schon ein wenig überzeugender zu sein, bis sie sie soweit hätte, mit ihr dort hin zu gehen.

„Oh. Du meinst die Kerle mit den heißen Ärschen, Rockbands, psychedelischem Licht und Soundsystemen?" Sie verschränkte ihre Arme über ihrer Brust und schmollte: „Ja. Das wäre langweilig. Du hast recht, wir werden nicht hingegen."

„Tut mir leid," Trinity zuckte mit den Schultern.

„Ja. Gut. Trinity, ich habe eine Idee für das Wochenende."

„Gut." Trinity nahm einen Schluck Kaffee und verzog das Gesicht. Immer noch nicht genug Sahne.

„Laß' uns in den so langweiligen Arschklub gehen, unsere Zeit verschwenden und uns wegen der Zeitverschwendung so besaufen, dass wir letztendlich mit ein Paar Coyote Uglies nach Hause gehen."

Falsches Timing, gerade jetzt einen Schluck Kaffee zu trinken. Trinity konnte ihr Lachen nicht zurück halten und eine Ladung Kaffee aus ihrem Mund segelte über den Tisch und hielt an, gerade bevor sie Franny erreichte. Sie prustete und lachte. Tränen benetzten ihre Augen. Nach einem Augenblick und einer Anzahl an tiefen Atemzügen hatte sie sich wieder unter Kontrolle.

„Coyote Uglies. So häßlich, dass du dir am Morgen eher in den Arsch beißen würdest, als ihn aufzuwecken. Toll, Franny." Traurig aber wahr. Beide hatten in den letzten Wochen, verdammt letzten Monaten, zu viele solcher Erlebnisse.

„Das ist wahr."

Trinity seufzte. Es war wahr. In einer großen Stadt wie New York sollte man annehmen, dass es eine große Auswahl an tollen Männern gäbe. Aber dennoch schien dies nicht der Fall zu sein. Vielleicht sollten sie ihre normalen Wochenendaktivitäten umkrempeln? Vielleicht wäre ein neuer Club genau das, was der Doktor verschrieben hat. 

Sie sah zu Franny die ihr gegenüber saß, mit einem entschlossenen Ausdruck im Gesicht gegenüber. Sie hatte Dinge über den Club Vampir gehört. Die nicht so diskreten Sexzimmer im hinteren VIP Bereich. Massiver Drogenkonsum. Auch einige ungelöste Mordfälle machten in den Nachrichten in dem Stadtteil, in dem sich der Club befand, die Runde und es war von einer Verbindung zu dem Club die Rede.

Die einzige andere Sache, neben dem Ruf des Clubs, die ihr Sorgen machte war, dass Franny sie seit ihrer Kinderzeit immer wieder in Ärger hinein gezogen hatte. Das war immer noch das Selbe, als sie Teenager wurden. Ärger, nichts als Ärger. Jetzt als Erwachsene in den frühen Zwanzigern schien Franny immer noch in der Lage zu sein, alles auf den Kopf zu stellen. Das ist genau, nach was sich der Club Vampir für sie anhörte: Purer Ärger.

So sehr sie auch glaubte, dass es keine Vampire gibt, da gab es im Zusammenhang mit dem Ort einige eigenartige Vorfälle, diese unerklärlichen und unaufgeklärten Tode führten die Liste an. Ironischer Weise war der Club Vampir dennoch der heißeste Club der Stadt. Vielleicht wegen des derzeit herrschenden verrückten Vampir Hype; wer wusste das schon wirklich.

Alle heißen Clubs sind von Ärger und Skandalen umgeben. Das treibt ihnen die Menschen zu, nörgelte eine Stimme aus ihrem Hinterkopf. Das war die selbe Stimme, die sie normalerweise überzeugte, auf Frannys Pläne einzugehen. Bei einem letzten Blick auf Frannys hoffungsfrohen Ausdruck, schmolz ihre Zurückhaltung dahin.

„Ich werde gehen," kündigte sie endlich an. Sie war nie diejenige, die fähig war, Nein zu Franny zu sagen. Da es der heißeste Club in der Stadt ist, ist er auch sehr exklusiv, was bedeutete, dass die Chance hinein zu kommen gleich Null war. Wir werden nicht durch die Vordertür kommen, dachte sie selbstzufrieden, also mach' dir keinen Kopf darüber. Sie empfand ein wenig Trost dabei.

Nicht, dass sie beide keine attraktiven Frauen waren, denn sie beiden waren es wirklich. Während sie für ihre dunkle geheimnisvolle Schönheit bekannt war, war alles an Franny Sexappeal. Franny hatte einen heißen kurvigen Körper und feste Brüste in der perfekten Größe und es war einfach spaßig und aufregend, mit ihr zusammen zu sein. Neben ihrem Aussehen, war es tatsächlich so, dass sie bei niemanden ganz oben auf der Beliebtheitsskala standen und es gab höllisch viele Frauen, die besser aussahen. So heiterte Franny sie auf; zumindest konnte sie nicht mehr behaupten, sie sei mal wieder komisch. Trinity kicherte innerlich.

„Du wirst hingehen?"

„Werde ich," bestätigte sie.

„Super!" Franny klatschte mit ihren Händen und ihre Augen funkelten. „Beeil' Dich, trink aus, wir müssen Shoppen gehen."

„Shoppen?" Sie hatte sich nicht vorgestellt, dass die Zustimmung mit Einkaufen verbunden war. "Was ist mit meiner aktuellen Garderobe an Clubklamotten nicht in Ordnung?"

„Es ist der Club Vampir, Trinity. Als ich mehr das letzte Mal Deine Klamotten angesehen habe, war da nicht viel von dem sexy goth Aufzug dabei." Sie hielt einen Augenblick nachdenkend inne. „Weißt Du, für diesen Fall habe ich auch nichts Passendes."

„Also denkst Du an Nuttenstiefel, Leder, Fischnetztops und Minikleider, häh?" Fragte Trinity und hob zynisch eine Augenbraue. Sie trank ihren Kaffee aus und stand auf, nahm ihren beigen dreiviertellangen Mantel.

Ihre Freundin lächelte süß: „So was in der Art."

Trinity ächzte innerlich und folgte Franny zum Ausgang.



****



Es war 21 Uhr Samstag nachts und wie üblich verlief die Schlange der hoffnungsvollen Besucher des Club Vampir schon um die Ecke des Gebäudes. Gut über die Hälfte der Menschen, die in den Club eingelassen werden wollten, waren schon weg geschickt worden. 

Obwohl es Gerüchte gab, dass der Club von Vampiren betrieben wurde, hatte wirklich niemand daran geglaubt. Die Menschen dachten alle, dass es ein geschickter Werbetrick war. Die Wahrheit über den Club war, dass er tatsächlich von Vampiren betrieben wurde und von einem ganz besonderem: Nigel. Eine Legende unter der jüngsten Generation der Vampire der Königin.

Die Vampire des Clans der Königin hatten immer Zutritt zum Club, Menschen und die Vampire des Clan des Königs mussten sich jede Nacht in die Warteschlange einreihen. Üblicherweise trafen die Vampire schon einige Stunden vor der Öffnung um 21:00 Uhr ein und sie versammelten sich in dem weiträumigen Überwachungsraum, um sich die Menschen heraus zu suchen, mit denen sie gerne fraternisieren würden. Sie mussten nur einfach Nigel informieren, der dann den Rausschmeißer an der Tür, ebenfalls ein Vampir, über einen Funkohrhörer anwies, wer in dieser Nacht Zutritt hatte.

Obwohl die Menschen annahmen, dass das Hereinkommen damit zu tun hatte, wie heiß sie waren oder wie „verbunden" sie erschienen, war dies nicht notwendiger Weise der Fall, daher tat es auch sicherlich nicht weh. Es hatte einfach nur damit zu tun, ob ein Mensch die Aufmerksamkeit einer der an diesem Abend anwesenden Vampire erregen konnte. 

Vom hinteren Teil des Überwachungsraumes beobachteten die Vampire Travis und William die Monitore, auf denen die Schlange der Hoffnungsvollen zu sehen war und suchten nach einigen Mädchen. Obwohl sie sonst einzelne Mädchen suchten, war es heute Nacht anders. Heute nach waren sie auf der Ausschau nach einem Freundinnenpaar.

„Dort," William schubste mit seinem Ellbogen in Travis Rippen und richtete die Aufmerksamkeit seines Freundes auf den Monitor Nummer 12. Travis wusste sofort, auf welche Mädels Travis es abgesehen hatte, einem Paar rothaariger Zwillingen in engen roten Latex Minikleidern und einem auffallenden schwarzen Augenmakeup. 

„Pah." Sie konnten nicht im Entferntesten sein Interesse wecken. Ein wenig zu trashy für seinen Geschmack. 

William schaute enttäuscht. "Aber Mann. Das sind Zwillinge! Und Rothaarig dazu."

Travis schüttelt nur mit dem Kopf und wandte sich wieder den Monitoren zu. 

William entdeckte noch eine Menge mehr an Freundinnenpaare. Travis lehnte auch diese rundweg ab. William war angepisst. Und ungeduldig. Travis war so verdammt wählerisch. Es war ja auch nicht so, dass sie nach ihren Seelenverwandten suchten. Sie waren nur darauf aus, heute Nacht etwas Spaß zu haben. 

Dann. Dort waren sie!

Jetzt stieß Travis mit dem Ellbogen an und zeigte auf den Monitor 4. „Genau dort."

William war für einen Augenblick still und sah sich die beiden Mädels an. Eine hatte langes glattes dunkles Haar und hatte eine ziemlich zierliche Figur. Die andere war größer, hatte schulterlanges blondes Haar und war an den richtigen Stellen gut proportioniert, genau so, wie er es mochte. Er hätte niemals zugegeben, dass sie eine ziemlich gute Wahl waren, viel besser, als seine. „Hmmm. Nun gut. Die würden es auch tun," antwortete er nickend und gab vor, unentschieden zu sein.

„Hey Nigel!" Rief Travis dem beschäftigten Vampir durch dem Raum zu, der den Türsteher anwies, wer abgewiesen und wer herein gelassen wurde. Nigel drehte sich ihn kurz ansehend um, ließ Travis wissen, dass er seine Aufmerksamkeit hatte und drehte sich dann wieder zu den Monitoren um. 

„Sag an, Travis," rief er über seine Schulter.

"Monitor Vier. Freundinnenpaar. Blond und schwarzhaarige Frauen."

Fünf Minuten später hatte das Paar es endlich in den Monitor Eins und an den Anfang der Schlange geschafft. Nigel gab sein Okay, dass sie herein durften und Travis und Nigel betrachteten sie interessiert. Als William die großen Brüste der heißen Blonden wackeln sah, als sie und ihre Freundin in den Club sprinteten, konnte er spüren, wie sich jetzt schon etwas in seiner Hose rührte.

„Die Blonde ist meine," rief William über seine Schulter und machte sich zur Tür auf, die zur Tanzfläche führte. 

Als er seinem Freund folgte, musste Travis lächeln. Es hat funktioniert, denn es war die Dunkelhaarige, die ihm auf den ersten Blick gefiel.



****



Sie konnten ihr Glück kaum fassen. Trinity und Franny hatten in der Schlange gestanden und beobachtet, wie guten sechzig Prozent der wartenden Leute der Zutritt zum Club verwehrt wurde. Mit jeder Ablehnung sanken ihre Hoffnungen bis zu dem Punkt, an dem sie ernsthaft überlegt hatten, keinen weiteren Augenblick damit zu verschwenden, auf die Ablehnung zu warten. Obwohl Trinity bis zu diesem Zeitpunkt Bedenken hatte, in den Club zu gehen, wurden diese, wo sie jetzt in der Schlange stand und wartete, von Aufregung abgelöst. Irgendwie hatten sie wirklich Glück und ihnen wurde der Zutritt zum Club gewährt. Beide Frauen sahen sich gegenseitig aufgeregt an und flitzten durch den Vordereingang.

„Wow!" Brüllte Trinity, während ihre Augen sich im Club umsahen, in das Ohr ihrer Freundin. Als sie eintraten, wurden sie vom lauten, schnellen und harten Beat der Technomusik begrüßt. Der Club war dunkel und rote und blaue flackernde Lichter kamen nahezu aus allen Richtungen. 

Es gab zwei Etagen. Die erste Etage wurde hauptsächlich von der Tanzfläche eingenommen. In der Mitte gab es einige Käfige, in denen die professionellen Tänzer des Clubs ihr Können zeigten und sich nackt zum Beat drehten und wendeten. Als sie sich näher zur Tanzfläche durchgekämpft hatten, bemerkten sie, dass die Tänzer, nicht wie sie vorher dachten, nackt waren, sondern einen sehr dünnen schimmernden Körperanzug trugen.

Die Tanzfläche hatte sich schnell gefüllt. Die Bewegungen der Tänzer erschienen wegen der vielen Stroboskopblitze gebrochen und abgehakt. Zu ihrer Linken war eine Bühne, auf der eine Band  - nach der Kleidung zu urteilen, eine Art Grudge Band - aufbaute. An der hinteren rechten und linken Seite der Tanzfläche gab es Bars mit einer Anzahl an Tischen und Stühlen.

„Was habe ich gesagt," antwortete Franny selbstgefällig.

Trinity sah zu ihrer Freundin, bemerkte ein breites Lächeln auf ihren Rot angemalten Lippen und Spannung glühte in ihren Augen, da sie schon von ihrer Umgebung eingefangen schien.

Die zweite Etage war tatsächlich ein großer Balkon, der über die Hälfte der ersten Etage ragte und von dem man die Bühne übersehen konnte. Er bestand hauptsächlich aus großen, dick gepolsterten Samtsofas und Armsesseln in Rot und Schwarz. Das Geländer des Balkons war aus Glas, was einen Blick auf die Bühne erlaubte.

Franny hielt Trinity Ellbogen fest und führte sie zu der Treppe zur zweiten Etage. „Lass' uns da oben einen Drink nehmen."

Trinity antwortete nicht, sondern folgte hinter ihrer blonden Freundin über die Treppe und in den hinteren Teil der ersten Etage, wo es eine Bar gab. Franny hatte für sich ein rotes Lederkleid gewählt, das ihre Anlagen perfekt umspannte. Trinty kicherte innerlich, als sie bemerkte, wie viele der männlichen und auch manche weiblichen Köpfe sich umdrehten und Frannys Hintern beobachteten, wie er im Vorbeigehen vor und zurück schwang.

Trinity hatte sich dazu entschieden, sich ein wenig zurückhaltender anzuziehen und trug ein schwarze Lederhosen, einen besetzten Ledergürtel und ein Halstuch Oberteil. Eine kühle Brise kitzelte an ihrem nackten Rücken und blies ihr loses langes schwarzes Haar wild um sie, da sie an einem der großen Klimaanlagen vorbei ging. Im Gegensatz zur stickigen Hitze, die sich schon langsam im Club bildete, die noch stärker wurde, je mehr Menschen herein kamen, war die kühle Böe göttlich.

Trinity war immer noch irgendwie besorgt. Da war irgend etwas an diesem Club, was ihr nicht zu passen schien. Vielleicht waren es die Leute oder möglicherweise die sexuelle Energie, die durch den Club zu strahlen schien. Von der ersten Sekunde an, als sie ihren Fuß in den Club setzte, schien es, als ob ihre Hemmungen dahin schmolzen. Während ein Teil von ihr einfach nur „loslassen" und das genießen wollte, was die Nacht wohl bringen würde, gab es immer noch einen Teil in ihr, der darum kämpfte, dass sie ihre Sinne scharf hielt.

Der Bereich um die Bar war bevölkert, aber Franny schaffte sich, durch die Menge zu schlängeln und an die Theke zu gelangen. Trinity machte keine Anstalten ihr zu folgen. Franny war besser darin, sich ihren Weg nach Vorne zu erkämpfen und sie wusste sowieso immer, was sie wollte. Gin Sling. Immer einen Gin Sling.

Stattdessen musterte sie für einen Moment die Menge. Es erschien ihr, dass jeder im Club Anfang Zwanzig bis Anfang Dreißig war. Alle sehr anziehen. Und alle in dunklen erotischen Klamotten. 

Als Trinity die Leute im Club weiter musterte, konnte sie nicht umhin, viele von ihnen zu bewundern. Sie alle schienen ein unerklärliches Selbstbewusstsein und Sexappeal zu besitzten. Die breite Mehrheit der Leute in diesem Club schien unterschiedlich Kleidungsstile in schwarzem, weißen oder rotem Leder, Vinyl oder Latex zu tragen. Der allgemeine Konsens, zumindest bei den Frauen, schien zu sein, dass weniger mehr ist.

Trinity schaute an ihrer eigenen Garderobe für den Abend hinab und gewann den Eindruck, dass sie im Vergleich dazu overdressed war. 

Andererseits waren viele der Männer eher freizeitlich angezogen, trugen Jeans und ein T-Shirt. Ihr fielen ganz besonders zwei Männer auf. Der eine war groß, hatte kurze blonde Haare und einen kräftigen Körperbau. Sie nahm an, dass er einen Beruf ausübte, der körperliche Arbeit erforderte. Bauarbeiter, vielleicht. Der andere war um einige Zentimeter kleiner, hatte dunkles Haar, dunkle Augen und eine schokoladebraune Haut. Während der größere Mann die Atmosphäre des Clubs offensichtlich genoss, erschien der zweite Mann eher beherrschter, ernsthafter und intensiver.

Trinity stand da und starrte ihn an, dann bemerkte sie, wie er sich umdrehte, um in ihre Richtung zu sehen. Seine dunklen Augen trafen sich mit ihren. Sie wendete schnell ihren Blick ab, ihr Gesicht brannte leicht und sie hoffte, dass er sich nicht beim Starren erwischt hatte. Da war etwas Besonderes an dem dunkleren geheimnisvoller Typen, das verursachte, dass ihr Puls raste, aber sie konnte dies nicht glauben. Es war eine unmissverständliche Anziehungskraft, eine, die sie bisher zuvor noch nie erlebt hatte.

"Gut, setzen wir uns da drüben hin." Franny war zurück und gab ihr den Drink in die Hand. „Hier lang," deutet sie, damit Trinity ihr folgte. 

Trinity konnte seinen Blick spüren, der jede ihrer Bewegungen verfolgte. Sie musste zugeben, dass es sie erregte, einen Schauer über den Rücken jagte. Sie war versucht, noch einmal zu ihm hinüber zu sehen, aber zwang sich, gerade aus zu sehen.

Folge Franny. Augen geradeaus, befahl sie sich selbst. Franny fand einen Platz für sie, ließ sich auf ein rotes Samtsofa im viktorianischen Stil fallen und legte ihre Beine übereinander.

Ihr Rock war so kurz, dass der Saum hoch rutschte und drohte, ihren nackten Arsch zu zeigen. Trinity war sich ziemlich sicher, dass eine Anzahl von Leuten in Sichtweite darauf hofften, dass dies passieren würde. Und verdammt, sie kannte Franny, sie wollte es auch so sehr wie sie es taten.

„Er sieht Dich an." Franny deutete in die Richtung der beiden Männer, die Trinity beobachtet hatte. Von dort, wo sie gesessen hatten, standen die Männer links hinter ihnen. „Der Dunkle. Verdammt. Ist der heiß. Aber ich muss sagen, der blondhaarige Große neben ihm ist mehr mein Fall."

Das ist er ganz bestimmt, Franny, dachte sie. Das Problem war, dass ihrer Erfahrung nach Männer wie diese einem eine Welt von Problemen einbrachten. Neben der Anziehungskraft, die sie für ihn empfand, fühlte sie aber auch etwas anderes bei diesem Paar, etwas, was sie bei anderen Männern sonst nie gespürt hatte. Gefahr. Rohe und wilde Gefahr.

Vorsichtig wagte sie über die Schulter einen weiteren Blick in seine Richtung. Er beobachtete sie noch immer absichtlich. Sie errötete und sah weg. Sie wusste nicht warum, aber er verunsicherte und erregte sie zugleich und es fühlte sich gut an. Zu gut. Auf der Highschool war sie die Stille und Schüchterne, daher hatte sie nie die Aufmerksamkeit der stereotypen bösen Jungen erregt. Auf der Uni waren es eher die konservativen vornehmen Typen, die hinter ihr her waren. Sie sah sich gezwungen zuzugeben, dass es prickelnd war, jetzt die Aufmerksamkeit dieses Mannes zu haben, obwohl Warnglocken in ihrem Kopf erklangen.

„Sie kommen hierher." Als sie das sagte, funkelten Frannys Augen erregt. Franny schob ihre Brüste vor und setzte sich auf ihrem Platz auf. Sie stubste leicht in Trinitys Rippen. „Der Große ist meiner."

Trinity nickte einverstanden mit ihrem Kopf.

Sie bemerkte, dass Franny keinen Versuch unternahm, ihren teilweise entblößten Oberkörper zu bedecken, dagegen schob sie ihn noch weiter vor. Sie lachte in sich hinein und dachte: Typisch Franny.












Kapitel 2





Der mit den blonden Haaren war der erste, der bei ihnen ankam. Er setzte sich links neben Franny auf die Armlehne des Sofas und drapierte seinen Arm über die Rückenlehne. Der Dunkelhaarige, den Trinitys Augen erblickt hatten, setzte sich in den großen Armsessel zu Trinitys Linken, lehnt sich, seine Ellbogen auf seine Knie gestützt, nach vorne.

„Guten Abend, meine Damen. Ich bin Travis." Der Dunkelhaarige, Travis, gab zunächst Franny und dann Trinity die Hand. Er hielt Trinitys Hand ein wenig länger als notwendig fest. Als er los ließ, strichen seine Fingerspitzen leicht über ihre Handfläche, was ein weiteres Zittern in ihrem Körper verursachte.

Seine Hände waren weich, aber dennoch männlich. Hände, die danach sehnen ließ heraus zu finden, wie sie sich anfühlen, wenn er sie intimer berühren würde. Sie schaute in seine Augen hoch. So tiefgründig und geheimnisvoll. Wissen, das sein Alter zu überstieg, schien in ihnen zu wohnen. Er lehnte sich in den Sessel zurück und verschränkte seine Hände hinter dem Kopf.

„William, aber Ihr könnt mich auch ruhig Will nennen." Der andere Mann gab Trinity schnell die Hand und konzentrierte dann seine Aufmerksamkeit auf Franny. Es war offensichtlich, dass sie das Objekt seiner Begierde war. 

„Ich bin Franny" und auf Trinity zeigend, "meine Freundin Trinity."

Franny drehte sich zu William um und ihre Fingerspitzen fuhren in kleinen Kreisen über seine in Jeans gekleideten Oberschenkel. „So, erzähl' mir," sagte sie verführerisch, hielt inne, um einen Schluck von ihrem Drink zu nehmen und fuhr fort: "Sind das wirklich alles Vampire hier im Club?"

„Glaubst Du an Vampire, sexy Lady?" Fragte William und seine Augen funkelten amüsiert. Er langte zu ihr und streichelte mit dem Rücken seiner großen schwieligen Hand zärtlich über ihre Wangen.

Trinity war sich fast sicher, dass sie Franny bei seiner Berührung hatte schnurren hören. Ach du meine Güte! Musste Trinity denken. In was hatte sie sich da wieder hinein gebracht. Sie gab ihrer Freundin rund fünfzehn Minuten, bevor sie mit William auf und davon ist und Trinity sich selbst überlassen wird. Alleine. Das war, wie es sich sonst zwischen ihnen abspielte. Franny kriegte den Typen, Trinity dagegen eine Taxifahrt nach Hause - alleine.

„Ich habe gehört, dass es einige unerklärliche Vorfälle hier im Club gegeben hat." Franny kaute auf ihrer rubinrot angemalten Unterlippe. „Daher denke ich, dass alles möglich ist."

„Macht Dir das Angst?" Fragte William, offensichtlich ihre Dreistigkeit liebend. 

„Nein", Franny lehnte sich gegen ihn, ihre Lippen nur Zentimeter von seinen entfernt. „Hin und wieder mag ich es auch gefährlich."

Oh mein Gott, hat sie das gerade wirklich gesagt, stöhnte Trinity innerlich. Sie wagte einen kurzen Blick zu Travis, der lächelte und sie anzwinkerte. Gut. Zumindest bin ich nicht die einzige die der Meinung war, dass ihr Flirten zu übertrieben war. Auch bestätigte ein weiterer Blick zu William, dass er jeden Moment davon liebte.

Plötzlich hörte die Musik auf, es war nur noch das Gesumme der menschlichen Stimmen übrig.

„Ich bitte um Eure Aufmerksamkeit" erschall eine Stimme aus dem Lautsprecher. „Ich bitte um Euren Applaus für eine heiße neue Band: Intensity!"

Ein Tosen brach in der Menge aus, als die Band ihren ersten Song zu spielen und die Menschen dazu jubelten und klatschten. Der Takt war langsam und sexy. Die Leute auf der Tanzfläche unter ihnen taten sich zu Paaren zusammen und diejenigen, die alleine waren, gingen wahrscheinlich weg, um Anschluss zu suchen.

„Komm' mit," William ergriff Frannys Hand, die sie freudig akzeptierte. Franny drehte sich zu Trinity, lächelte sie an und zwinkerte ihr zu und ließ sich dann die Treppe hinunter zur Tanzfläche führen.

Gut.
Zeit, dass es jetzt peinlich wird, dachte Trinity und lächelte Travis nervös an. Als sie ihn ansah, fühlte sie, wie sie sich danach sehnte zu erfahren, ob sich sein Körper unter ihren Händen genauso gut anfühlt, wie ihn anzusehen.

„Würde es Dir etwas ausmachen...," Travis stand auf und streckte seine Hand zu Trinity aus. Sie deutete auf ihren Drink, den sie noch nicht angerührt hatte. „Wenn wir fertig sind, kaufe ich Dir einen neuen." Als sie zögerte, lächelte er und fügte hinzu: „Versprochen."

Sie schaute zu ihm hoch. Er war exotisch attraktiv. Wegen der Art, wie sein Hemd sich an ihn schmiegte, stellte sie sich seine sexy schlanke Brust und seinen Oberkörper unter dem Hemd, das er trug, vor. Sie lächelte zu ihm hoch, nahm seine Hand und erlaubte es sich selbst, die Treppen hinunter auf die jetzt belebte Tanzfläche geführt zu werden.

Franny und Will befanden sich auf der gegenüberliegenden Seite der Tanzfläche, aber sie konnte von den kurzen Blicken, die sie durch die sich bewegenden Paare erheischen konnte, erkennen, dass ihre Freundin eine tolle Zeit zu haben schien. Als Franny zu ihrem Begleiter hoch sah, schien ihr Gesicht lebhafter zu werden. Sie tanzte mit Will, als ob sie ihn schon Jahre und nicht nur zehn Minuten kennen würde.

Trinity lachte innerlich. Überlass' das Franny. Es gab Zeiten wie diese, in denen sie sich wünschte, einfach loslassen zu können und Spaß zu haben, ohne so selbstbewusst und introvertiert zu sein.

„Ich glaube, dass ist die beste Stelle, die wir finden können." Travis hielt abrupt an und Trinity krachte gegen seinen Rücken. Gegen die sich steigernde Hitze auf der Tanzfläche fühlte er sich unter dem Stoff seines Hemds überraschend kühl an. Er drehte sich zu ihr um und nahm sie in seine Arme. Es fühlte sich für sie so an, als ob sie in seinen Armen schweben würde, genau dorthin gehörte.

„Sehr sanft", neckte sie und erlaubte es, dass er sie zu sich zog. Sie legte ihre Arme um seinen Nacken und schaute mit einem leichten Lächeln im Gesicht in seine dunklen Augen auf. 

War vielleicht doch keine so schlechte Idee mit dem Club Vampir, sinnierte sie.

„Viele Jahre der Übung," kam als seine Antwort und seine Arme umschlossen ihre Taille, zogen sie eng an seinen starken erfrischend kühlen Körper. Seine Hände legten sich auf ihr Kreuz. 

Trinity war der Ansicht, dass die Musik der Band perfekt zu ihrem Namen passte. Sie war intensiv. Die Töne waren tief und feurig und schienen ihr tief in ihre Seele zu gehen, sie dazu verführten, sich nach mehr intimeren Dingen wie einem einfachen Tanz zu sehnen. Verursachen mehr als das simple Gefühl seines starken muskulösen Körpers, der sich gegen sie wiegt. Ihren herausfordernd.

Es schien, dass die anderen Paare auf der Tanzfläche die selbe Welle an erotischer Intensität spürten, die durch sie hindurch wogte und über ihr zusammen schlug. Die Paare um sie herum begannen, ihre Zurückhaltung und sich in der Musik und in sich gegeneinander zu verlieren.

Als Trinity sich umschaute, bemerkte sie Paare, die sich berührten. Sich küssten, sich gegenseitig schmeckend. Es schien ihnen nichts auszumachen, wo sie waren und wer sie dabei beobachtete. Obwohl sie schon in anderen Clubs Paare gesehen hatte, die sich so benahmen, erschien dies hier jedoch einmalig. Es war so, als ob die Leute nicht nur sexuell befriedigt sein wollten, nein sie brauchten es. Sie brauchten den intimen Kontakt miteinander. Sie fühlt ebenfalls dieses rohe Bedürfnis, dass sich langsam mit jedem Takt der Musik verstärkte.

Ihr Hände bearbeiteten die Muskeln von Travis Schultern. Fühlen, kneten, streicheln. Sie ließ ihren Kopf gegen seinen Hals fallen. Der Geruch seines Cologne war würzig, exotisch. Es passte perfekt zu ihm.

„So, was ist mit Dir?" flüsterte er in ihr Haar.

„Hmm?" Sie schaute in seine dunklen Augen hoch. Sie konnte sehen, wie das Verlangen in ihnen brannte.

„Glaubst, dass hier Vampire unter uns sind? Hier? Sogar heute Nacht?" Er lächelte sie mit einem schelmischen Leuchten in seinen Augen an. Ihre erster Eindruck von ihm hätte sein Alter auf Anfang Dreißig geschätzt, aber wenn er sie anlächelte, schien er fünf Jahre jünger zu wirken.

Sie konnte nicht anders, musste lachen. Er hatte ein übermütiges Lächeln auf seinen Lippen, aber seine Augen waren überraschend ernst, den schelmischen Glanz ausgenommen.

„Nein. Trotz des Clubnamens und seines Rufs, bin ich immer noch geneigt anzunehmen, dass es einfach nur ein Werbetrick ist," antwortete sie. Bei jedem weiteren Gedanken an Vampire lachte sie noch mehr.

„Ich verstehe".

Der Song ging langsam zu Ende und ein weiterer langsamer und verführerischer Song folgte ihm auf dem Fuße. Die Songliste schien ausschließlich auf die langsame Art der Musik zum Knutschen abgestimmt. In Wahrheit war sie sogar sehr froh darüber, da eine lange Folge von langsamen Songs bedeutete, dass sie seine Umarmung nicht verlassen musste, zumindest nicht so früh.

Die Luft um sie herum schien noch wärmer und stickiger zu werden. Ein Rinnsal Schweiß kroch über ihren Nacken und Rücken. Sein Körper unter dem dünnen T-Shirt fühlte sich bei der Berührung kühl an, ein erfrischender Kontrast zu der um sie herum aufsteigenden Hitze. Sie presste sich unversehens enger an ihn, suchte seine Kühle. 

Sie drehte sich in seinen Armen herum und drückte ihren nackten Rücken gegen seinen kühlen Brustkorb. Die Kühle und die harten Muskeln fühlten sich so gut an. Sie führte ihre Hände hinter sich und wickelte sie um seinen Nacken. Mit geschlossenen Augen wiegte sie sich im Takt der Musik gegen ihn. Sie hörte, wie ihm der Atem stockte, als sie mit ihrem Arsch gegen seine Leistengegend rieb.

Sein kühler Atem traf auf ihr Ohr, ihren Nacken. Einer seiner Arme umschloss ihre Taille, hielt ihren Arsch fest gegen seine unter der Hose wachsenden Ausbuchtung. Die andere Hand fing ihr Kinn, neigte ihr Gesicht nach oben, um ihm in seines zu sehen. Sie öffnete ihre Augen. Als ihr Blick sich mit seinem traf, stockte ihr der Atem, als ob jemand ihr den Wind aus den Segeln genommen hätte.

Sie wurde von seinem Blick gefangen genommen, der, wie es schien, sie in ihn hineinzog. Seine Augen waren so intensiv, vor ihren Augen begann sich das Braun in Weiß zu verwandeln. Rationale Gedanken hätten ihr gesagt, dass diese sich in der Farbe veränderten Augen nicht normal waren, dass sie weglaufen sollte. Sie sollte abhauen, aber die rationalen Gedanken hatten das Gebäude verlassen. Die rationalen Gedanken waren in der Sekunde verschwunden, als sie sich freiwillig in seine Arme begeben hatte. Sie war trotz ihrer Angst zur Gefangenen ihres Verlangens geworden.

Alles an was sie jetzt denken konnte war, ihn zu küssen. Ihn zu schmecken. Küss' mich endlich, dachte Trinity als ob sie ihn unterbewusst dazu bringen wollte.

Als ob er ihre Gedanken lesen konnte, senkte Travis seinen Kopf, seine Lippen trafen auf ihre.

Er küsste sie sanft, aber sie wollte mehr - brauchte mehr. Sie öffnete ihm ihren Mund, lud seine Zunge ein, sich mit ihrer zu treffen. Er nahm ihre Einladung an und vertiefte ihren Kuss. Seine Hand bewegte sich von ihrem Kinn über ihren Nacken, massierte ihr Schlüsselbein, ihre Schultern.

Sie stöhnte. Zwischen ihren Beinen begann sich Hitze zu bilden. Ihr Körper schien jetzt vollständig zu übernehmen und sie drückte sich noch kräftiger gegen ihn. Seine Hand auf ihrer Taille fiel tiefer auf den Bund auf ihrer tief sitzenden schwarzen Lederhose. So nah, ihr Muschi schmerzte. Die Begierde, ihn in sich laufend wachsen zu fühlen, überwältigte sie fast.

Sie unterbrach den Kuss für einen Augenblick, um Atem zu holen. Sie übersah die Menge einmal mehr und bemerkte, dass die meisten der Paare auf der Tanzfläche genauso ineinander vertieft waren wie sie mit ihm. Einige sogar mehr. Sie entdeckte auch einige Paare, die sich gegenseitig fütterten, was sie nur für ein Art Droge halten konnte. Sie nahm Extasy an, aber es hätte auch eine der neuen Designerdrogen sein können, die kürzlich auftauchten. Sie war nicht diejenige, die sich an solchen Dingen beteiligte, daher war ihr Wissen zu diesem Thema eher beschränkt.

Sie schaute nach links und bemerkte viele Paare, die auf der Tanzfläche mit Hardcore Petting beschäftigt waren. Einige Leute schienen einige Kleidungsstücke verloren zu haben, die sie zehn Minuten zuvor sicher noch an hatten. Weiter rechts, kaum noch in ihrer Sichtweite, hatte ein Mann seine Partner oben herum ausgezogen und fickte sie gegen die Wand. Aufwärts zu den Sofas auf dem Balkon blickend, sah sie noch mehr Paare, die ineinander versunken waren.

Der ganz Ort, die ganze Situation erschien surreal.

Glaubst Du es jetzt? fragte eine Stimme in ihrem Kopf. Vampire? Wirklich? Sie schüttelte ihren Kopf, versuchte einen klaren Gedanken zu fassen. Es war einfach nur das Gerede über Vampire, die Atmosphäre im Club, Travis kühler sexy Körper, der sich gegen ihren bewegte. Das alles verursachte, dass ihr Gehirn sie austrickste.

Es fühlte sich fast so an, als ob sie mitten in einem erotischen Traum war. Einer dieser Träume, von denen du nicht aufwachen möchtest. Es fühlt sich real an, aber dann wachst du enttäuscht auf. Trinity erwartete halbwegs, jeden Moment aufzuwachen, aber bis dahin ... würde sie die Fahrt genießen, zu der sie sich entschieden hatte.

Gott, er fühlt sich so gut an, dachte sie. Trinity drehte sich in seinen Armen wieder um und sah ihn an. Er erorberte ihren Mund, ergriff dabei ihr Bein und führte es zu seinem Oberschenkel. Seine Hand reiste dann der Länge nach ihren Rücken hinunter, um ihren Arsch unter dem engen Leder zu umfassen.

Das Lied wechselte wieder, aber der Beat blieb der Selbe. Sanft, sinnlich, eindringlich. Ihre Hand arbeite sich über seinen Nacken in sein weiches dunkles Haar vor. Als sie ihn nun wieder, aggressiver, küsste, begannen ihre Hüften gegen die steinharte Ausbuchtung in seiner Hose zu schaukeln, sie bumste ihn scheinbar auf der Tanzfläche. Normalerweise hätte sie niemals ein derartiges Benehmen in der Öffentlichkeit in Erwägung gezogen, aber heute Nacht, bei Travis, war es ihr egal. Sie kümmerte sich nicht um Zurückhaltung. Ihr war es egal, ob jemand zusah. Tatsächlich machte sie der Gedanke an Leute, die zusehen, noch geiler. Alles, was um was sie sich jetzt kümmerte war, sie er sich an ihr anfühlte und wie gut er sich in ihr anfühlen könnte.

Er brach den Kuss keuchend ab. „Trinity."

Travis kämpfte, um sich, seinen Körper und seine Gefühle in den Griff zu bekommen. Er schloss seine Augen und versuchte, sich selbst zu beruhigen. Er wusste, dass seine Augen Weiß geworden waren, aber die Intensität der Situation war zu viel, dass er es kontrollieren konnte. Er wusste auch, dass sie bemerkt hatte, dass es eine Veränderung gab, als sie in der Phase der Verwandlung waren. Es hatte ihn tatsächlich geschockt, dass sie nicht schreiend aus dem Club gerannt ist, als sie seine Augen sich verändern sah. Seine Fangzähne waren auch heraus gefahren und er kämpfte mit sich selbst, um so weit wieder ruhig zu werden, um sie wieder einziehen zu können. Aber der Grad der sexuellen Erregung, den er bei Trinity erlebte, machte es dagegen nahezu unmöglich.

Er meinte nicht, dass er dies hier alles selbst auszutragen hätte. Er versuchte, nach den Regeln der Königin für die Beziehung zu Menschen, zu leben. Eine der wichtigsten ist, seine Fangzähne, wenn man in der Öffentlichkeit mit Menschen zusammen ist, bei sich zu behalten. Dieser Club war aber der Gegensatz zu dem, was die Königin vorschrieb - aber seit Nigel der Besitzer war, der ein Günstling der Königin war, erlaubte sie, dass er hier existierte. 

Er konnte Blut riechen, menschliches Blut. Einige der Vampire ernährten sich auf der Tanzfläche. Er glaubte nicht, dass Trinity es schon bemerkt hatte, aber sie würde es. Eine der Vampire konnten einfach nicht abwarten, bevor sie ihre Partner in einen der VIP Räume im hinteren Teil oder irgendwo außerhalb des Clubs eskortierten, einen oder zwei Schlucke zu nehmen.

Er kannte die Probleme, die der Club kürzlich hatte. Die Vampire wurden schlampig. Leichtsinnig. Die Tatsache, dass es sogar den Menschen bemerkt hatten, machte die Sache schmerzvoll offenkundig. Sie waren dabei, etwas zu ruinieren, was er als in dem Gebiet als eine gute Sache für Vampire ansah. Er und Nigel werden sich morgen Nachmittag treffen, um eine Strategie zu besprechen, die dabei helfen soll, dass der Club diese problematischen Vampire los wird.

Die Musik spielte weiter, produzierte einen Takt, der die Tänzer aufforderte, ihre Partner zu berühren, zu spüren und zu versuchen. Die auftretende Band bestand aus einer Mischung von Vampiren und Dschinns. Er kannte sie alle persönlich und mochte sie alle, meistenteils. Sie waren ein Teil des Grundes, warum Menschen so geil wurden und ach die Vampire fühlten die Auswirkung in einem gewissen Maß. Ihre Musik war dazu gedacht, diejenigen, die zuhörten zu veranlassen, sich in ihre geheimsten Begierden zu ergeben. Die Kontrolle aufzugeben. Menschen haben ein natürliches Verlangen, mit Vampiren zusammen zu sein und die Musik verstärkte dieses Verlangen erheblich. Als Travis sich die Paare um sich herum so anschaute, kam ihm der Gedanke, dass sie vielleicht ihren Job etwas zu gut gemacht hätten.

Sein Schwanz war hart und tat schon weh. Es nahm das Meiste seiner Kontrolle ein, um seine Fangzähne wieder einzuziehen und sein normale braune Augenfarbe beizubehalten. Er hatte keine Kraft mehr übrig, um seinen Schwanz zu beruhigen und in Wahrheit wollte er dies auch nicht. Er sah zu Trinity herunter und konnte sich nicht davon abhalten, seine Lippen wieder auf ihre zu senken. Er konnte nicht genug von ihrem Geschmack bekommen. So süß. Er schmeckte auf ihrer Zunge einen Hauch von Gin. Sie hatte ihre Drink nicht angefasst und oben gelassen, aber sie musste wohl einige genommen haben, bevor sie hergekommen war. Er entwickelte eine neue Zuneigung zu Gin.

Sie stöhnte unter seine Lippen und sie züngelten. Sein Mund verließ ihren und fuhr zu ihrem Hals. Travis konnte das durch ihre Venen strömende Blut hören und fühlen. Ihr Herz raste. Seine Zunge fuhr an ihrem Hals auf und ab, sandte ein Frösteln durch sie und sie schaukelte und wand sich zärtlich gegen ihn.

Er konnte das Verlangen nicht mehr länger aushalten. Er musste einen Ort finden, an dem sie privater sein konnten. Er bezweifelte, dass irgend jemand auf der Tanzfläche sie beachtete oder sich darum kümmerte, was sie taten. Aber seiner Meinung nach war ein wenig mehr Privatsphäre für das, was er wollte, besser.

„Komm mit", bat er sie und schritt zögerlich einen Schritt von ihr weg; er nahm ihre Hand und führte sie in Richtung der VIP Tür unterhalb des Balkons.

„Warte", kommandierte Trinity und begab sich zu der Stelle zurück, an der sie gestanden hatte.

Er drehte sich um und sah sie mit einem fragenden Ausdruck an.

„Wo ist Franny?" fragte sie, nachdem sie die Menge auf der Tanzfläche, ohne ihre Freundin zu entdecken, gemustert hatte.

Ahh, Franny. Er hatte ihre Freundin und William total vergessen. „William hat sie schon vor ein Paar Liedern mit genommen." Er sie nicht wirklich gehen sehen, aber er konnte seinen Freund im hinteren Bereich des Clubs wahrnehmen.

Trinity rollte ihre Augen. Typisch Franny, haut ab, ohne ihr etwas zu sagen. Sie hätte sich zumindest einen Augenblick gönnen können, um ihr Bescheid zu sagen, schäumte Trinity. Sie fasste die Absicht, dies am Morgen Fräulein Franny gegenüber zu erwähnen.

Travis lächelte sie an. „Sie haben den Club nicht wirklich verlassen. William hat sie mit nach hinten in den VIP Bereich des Clubs genommen."

Das hörte sich schon besser an, aber ihre Freundin war dadurch noch nicht vom Haken. Franny wird am Morgen noch eine Standpredigt wegen ihres Gehens ohne ein Wort über sich ergehen lassen müssen. Regel Nummer Eins beim Ausgehen mit Freundinnen war, nie mit einem Mann weg zu gehen, bevor die Freundinnen dies nicht wissen. Die Tatsache, dass Franny sich so gut wie nie an diese Regel hielt, verärgerte sie gewaltig. Es war mehr als nur Gefälligkeit für sie, es war sogar bei einem Club mit diesem Ruf vernünftig.

Trinity Gedanken wechselten schnell von ihrer Freundin zu dem vor ihr stehenden sexy Typen. Auf keinen Fall wird sie Franny eine gute Nacht ruinieren lassen, beschloss sie.

Der Club war jetzt bis zum Äußersten besetzt. Trinity schaute zur Eingangstür und bemerkte, dass die Türen fest verschlossen waren und offensichtlich niemand mehr eingelassen wurde. Sie hakte sich mit ihrem Zeigefinger in Gürtelschlaufe von Travis, um im Gewühl der aneinander stoßenden und sich aneinander reibenden Körper verloren zu gehen. Ihre andere Hand hielt seine fest. Wieder war sie überrascht, wie kühl sie war.

„Jetzt eine kleine Vorwarnung, achte nicht auf die anderen Leute im Hauptraum." Sagte Travis, nickte dem Rausschmeißer, der die VIP Tür bewachte, kurz zu. Der Rausschmeißer erkannte Travis, nickte zurück und widmete seine Aufmerksamkeit wieder den weiteren Gästen. 

„Ha?"

Travis schaute zu ihr zurück, lächelte sie versichernd zu und drückte kurz ihre Hand. „Ich glaube, Du wirst Deine Meinung und Deine Gedanken über Vampire ändern, wenn Du dass siehst, was ich Dir zeigen muss."

Trinitys Unterkiefer fiel nach unten. Sie schnappte ihn wieder nach oben. Er kann doch nicht ernsthaft meinen....

„Sei nur darauf vorbereitet," fügte Travis hinzu und führte sie durch die mit VIP gekennzeichnet Tür.

Auf was? Sie hatte keine Chance, eine zusätzliche Information von ihm zu erhalten, denn sie erkannte unvermittelt, warum er sie vorgewarnt hatte. Man musste kein Vampir sein, um die Kombination von Blut, Sex und Schweiß zu riechen, die ihr beim Betreten des großen Raums entgegen schlug. Der Raum war spärlich erleuchtet, so spärlich, dass sie sich anstrengen musste, einzelne Personen zu erkennen. Das einzige Licht kam von einer Reihe von Fackeln, die an den Wänden aufgereiht waren.

Sobald sie ihre Augen an die spärliche Beleuchtung gewöhnt hatten, erkannte sie, dass die Tür sich zu einem Raum geöffnet hatte, der fast die Größe von einem Drittel der Haupttanzfläche hatte. Der Raum war mit Ledersofas bestückt. Weitere Türen an den Wänden des Raums, die verschiedene Namen hatten, führten weiter. Es wahren rund fünfzehn besonders bezeichnete Räume, die aus dem Hauptraum führten.

„Hier lang", kommandierte er, schubste sie nach Links und bewegte sich dabei so schnell, dass sie kaum mit ihren Stiefeln mit Zehn Zentimeter hohen Absätzen Schritt halten konnte.

Auf den Sofas vollführten eine Anzahl von Paaren verschiedene Sexstellungen. Es gab auch verschiedenen Gruppenbegegnungen. Sie gingen an einem Tisch vorbei, auf dem ein Paar Lines machten. Kokain, nahm sie an. Allerdings in diesem Fall der Ekstase war dass nur heftig geraten. Seit sie im Club war, realisierte sie, wie naiv sie in Bezug auf einige Dinge war. Aber sie dachte zu sich selbst, dass wenn es um bestimmte Dinge geht, ist naiv sein keine so schlechte Sache.

Was sie aber wirklich schockierte und sie abrupt anhalten liess, war, wie eine Frau anscheinend von der Innenseite einer anderen Frau Blut trank. Während sie sich an der nackten Frau nährte, spielte ihr Finger mit der Klitoris und der Muschi dieser Frau. Dünne Ströme Blutes liefen an dem Schenkel der Frau herunter, jedoch schien das so ausgesaugte Mädchen es nicht zu bemerken oder es war ihr egal. Sie schien tatsächlich dabei zu kommen. Ihre Körper bewegte sich in die Hand der Vampirin, fickte sie.

Die Frau, die an dem Bein der anderen Frau saugte, bemerkte, dass sie jemand beobachtete und hob ihren Kopf hoch. Ihr schulterlanges rotes Haar rahmte ihr Gesicht ein und ließ ihre weißen Augen hervorstechen. Sie öffnete leicht ihre Lippen und zeigte ihre Fangzähne. Trinity schluckt, trat einen Schritt zurück und platzierte Travis zwischen sie und der Vampirin. Die Vampirin schien leicht belustigt, verlor dann schnell das Interesse und fuhr mit dem fort, was sie zuvor getan hatte.

Durch den Anblick hypnotisiert, stand Trinity stocksteif hinter Travis. Sie war unfähig, sich zu bewegen oder zu sprechen, sie konnte nur zusehen. Sie fühlte das Verlangen, sich zu bewegen, hier wieder raus zu kommen, aber sie konnte nicht. 

„Ich hatte Dir gesagt, sie nicht zu beachten," flüsterte Travis Stimme in ihr Ohr, ihr Ton war tief und verführerisch. Er griff in seine Tasche und holte einen Schlüssel heraus. „Komm weiter." Er zog wieder an ihrer Hand und führte sie zu einer Tür, die einige Meter entfernt und mit Travis & William beschriftet war.

Schnell schloss er die Tür auf und drängte sie hinein. Der Raum war, wie der größere Raum auch, spärlich beleuchtet. Sie konnte immer noch die Musik der Band hören, aber sie war nicht mehr so laut. Und es schien, dass sie, wie vorher auf der Tanzfläche, auch nicht mehr die gleiche erotische Auswirkung hatte.

Der Raum war ein kleines einfaches Wohnzimmer. Ein schwarzes Samtsofa und in der Mitte des Zimmers ein Chaiselongue. Eine kleine Bar zur Linken. Zu ihrer unmittelbaren Rechten war ein kleines Badezimmer und zwei weitere Türen hinten im Zimmer, von denen Trinity annahm, dass es Schlafzimmer waren. 

„Leben William und Du hier?" Sie ging zur Bar und untersuchte den Alkoholvorrat.

„Manchmal. Wenn wir in New York sind," antwortete Travis, als er sich zum Sofa aufmachte und sich an seinem Ende hinein fallen ließ.

Trinity nickte.

Ihr war es egal, nicht um Erlaubnis gefragt zu haben, um die Bar zu benutzen; sie brauchte einen Drink. Sofort. In diesem Moment flossen ihr so viele Gedanken und Emotionen durch den Kopf. Sie schüttete sich einen Wodka ein - das erste, was sie greifen konnte - und schluckte ihn schnell runter. Als er in ihrem Hals brannte, zuckte sie zusammen, aber sie begann sich langsam zu erholen.

Sie seufzte, schüttelte ihren Kopf. Ein Teil von ihr konnte immer noch nicht glauben, dass das, was sie gesehen hatte, echt war. Konnte es echt sein, könnte es? Vampire? Ist Travis ein Vampir?

Sie war wieder verspannt. Nachdem sie einen zweites Glas Wodka getrunken hatte, atmete sie tief ein und drehte ihr Gesicht zu Travis. Er hatte sich auf dem Sofa zurück gelehnt, ein Arm auf dem Rückenpolster ausgestreckt und er beobachte sie mit seinem durchdringenden Blick. 

Sie bewegte sich nicht sofort von der Stelle, schaute ihn an, dann musterte sie das Zimmer zum zweiten Mal. Es gab keinerlei Fenster, also keine Chance, wenn nötig, zu flüchten. Sie bezweifelte, dass sie nicht sehr weit kommen würde, wenn sie es wollte, sofern er ein Vampir war. Aber in diesem Augenblick wollte sie es trotz ihrer Furcht und dem was sie gesehen hatte, nicht.

Ein Stöhnen kam aus einem der hinteren Schlafzimmer. Dann war es einen Moment ruhig und dann folgte ein Schrei. Sie schaute ängstlich zu Travis, aber es schien ihn nicht zu bekümmern. Franny! Sie sprintete zur Tür und stürmte in den Raum. Vampire seid verdammt, sie würde Franny retten oder beim Versuch sterben.





Kapitel 3





„Trinity, warte!" Rief Travis ihr nach, aber machte keine Anstalten, sich vom Sofa zu bewegen.

„Oh mein Gott!" Sie versuchte, ihre Augen mit ihren Händen zu bedecken - aber zu spät. Sie hatte alles gesehen. In der Mitte des Doppelbettes lag eine errötete und sehr befriedigt aussehende Franny. Zwischen ihren Beinen hatte ein sehr nackter William sein Gesicht in ihre Muschi versenkt.

„Oh, hey Trinity," grüßte sie mit einem schwachen Lächeln und stützte sich auf ihre Ellbogen.

Mit dem Geräusch von Trinitys Stimme hob William seinen Kopf und setzt sich auf seine Beine zurück. Als Gruß nickte er, seine weißen Augen funkelten in der Dunkelheit. Sein riesiger Schwanz, steif und bereit zu handeln, grüßte sie ebenfalls. Sie war sich ziemlich sicher, dass dieser der Größte war, den sie jemals zu Gesicht bekommen hatte. Er würde mit Pornofilmen ein Vermögen machen, dachte sie.

„Keine Eile Süße, das ist mehr als genug von mir da, um rund zu kommen", lachte er, als er sah, wie ihr Gesicht viele Rottöne annahm.

„Oh mein Gott. Tut mir wirklich leid“. Sie begann, sich langsam aus dem Zimmer zurück zu ziehen, ihre Stimme war vor Scham schwach. Noch nie im Leben war vorher so beschämt. Das komische daran war, dass sie sich nicht sicher war, was sie mehr schockiert hatte; Die Tatsache, dass er höchstwahrscheinlich ein Vampir war oder die Tatsache, dass sie sie dabei erwischt hatte. 

Schnell schloss sie die Tür und ging zur Bar zurück. Ein weiteres Glas Wodka. Dieses Mal brannte es nicht mehr so entsetzlich und sie wurde schon leicht beschwipst. Gott sei für kleine Wunder gedankt, dachte sie.

Sie vernahm hinter sich das Geräusch eines leisen männlichen Gelächters.

Sie wand sich um und schaute zur Quelle des Gelächters. Travis Augen glommen vor Belustigung. Er hatte gewusst, was da hinter der Tür vor sich ging und mich da rein preschen lassen, schäumte sie innerlich.

„Du Arschloch" brauste sie auf, schnappte sich ein Kissen vom Chaiselounge und schleuderte es auf ihn. Es traf ihn am Brustkorb und fiel dann auf seinen Schoß. Es schien ihm nichts auszumachen, amüsierte ihn mehr als ihre Provokation und er gab eine weitere Rund Gelächter zum Besten.

„Darf ich Dich daran erinnern, dass ich Dir erzählt habe, dass er sie mit nach hinten genommen hat. Und darf ich Dich auch daran erinnern, dass Du trotz meiner Bitte, anzuhalten, weiter gestürmt bist."

Er hatte ja recht, aber wer konnte es ihr für Übel halten, nach dem, was sie im Hauptraum gesehen hatte. Ein Dutzend von Szenen durchschossen ihr Gehirn, als sie die Tür öffnete, aber keine von ihnen fand sie vor, als sie eingetreten war.

„Ich sollte mich schlecht fühlen, da Du jetzt den Monsterschwanz von William da gesehen hast. Es wird schwer für mich sein, da mithalten zu können," witzelte er, aber das Selbstbewusstsein in seinen Augen sagte, dass ihm dies nicht übermäßig viel ausmachte.

Sie schärfte ihre Gedanken für eine geistreiche Erwiderung, aber ihr fiel keine ein. Wenn es darum ging, Schleim scheißende Kommentare abzugeben, war sie nicht die Beste, ganz besonders, da sie derzeit an der schlimmste Beschämung ihre ganzen Lebens litt. Nicht zu vergessen, sie musste sich noch immer von dem erholen, was sie im vorherigen Raum gesehen hatte.

Mit geschlossenen Augen atmete sie tief ein und aus. Ihr Körper überstimmte ihr Gehirn einmal mehr, sie öffnete ihre Augen und schaute zu ihm hinüber.

Er mag zwar nicht ganz so bestückt sein wie sein Freund im anderen Zimmer, aber sie kam nicht umhin zu vermuten, dass die Chance sehr groß sei, dass er immer noch ein Experte darin war, eine Frau zu befriedigen. Alles an ihm schien sie anzuziehen und zu verursachen, dass sie ihn wollte.

„Komm her," befahl er und winkte sie mit seinem Zeigefinger heran.

Trinity zögerte für einen Augenblick. Ihre Vernunft sagt ihr, dass sie bei ihm vorsichtig sein musste. Ihre Instinkte sagten ihr allerdings etwas vollständig anderes. Ihre Instinkte bedeuteten ihr, dass von ihm keine Gefahr ausging, eher im Gegenteil. Die entscheidende Tatsache war, dass ihr Körper ihn wollte, ihn brauchte und sich nach ihm sehnte. Sie ging zu Travis, schwang ihr Bein über seinen Schoß und setzte sich auf ihn. Sie grätschte ihre Beine um ihn.

Er schloss seine Augen und stöhnte leise. Seine Hände glitten auf ihren Arsch, hielten sie fest und positionierten ihren Rumpf so, dass sie auf der wachsenden Ausbuchtung seiner Hose saß. Sie wand sich auf ihm, versuchte, die bequemste und befriedigendste Position einzunehmen, was ihn ein weiteres Mal stöhnen machte.

Ihr Hände schlüpften unter sein Hemd. Sie wollte schon den ganzen Abend seine kühle nackte Haut spüren. Sein Oberkörper war schlank und muskulös, genau wie sie es sich vorgestellt hatte. Sie konnte sich nicht zurückhalten, sie musste ihn sehen. Sie griff nach dem Saum seines Hemdes und zog es hoch. Travis setzte sich auf und erlaubt ihr, es über seinen Kopf zu ziehen. Sie warf es auf den Boden. Er machte eine Bewegung, um sie zu küssen, aber sie drückte ihn in die Polster zurück. Sie war noch nicht damit fertig, ihn anzusehen und seinen wohl geformten Brustkorb und Bauch zu bewundern.

Ihre Finger fuhren die Konturen seiner Bauchmuskeln nach, sie bewegten sich millimeterweise zu seiner Brust hoch. Sein Körper war schlank und so gut geformt. Besser, als sie es vorgestellt, kein Mensch war so perfekt. Und bei der Berührung so kühl. Mit fragenden Augen sah sie hoch in seine Augen. Soll sie sich trauen zu Fragen? Wollte sie wirklich die Antwort wissen? Tief in sich wusste sie die Antwort schon.

Ein tiefes männliches Stöhnen kam aus dem Schlafzimmer, was sie dazu veranlasste, den Kopf in Richtung des Geräuschs zu verdrehen. Augenblicke später, wie Williams Namen wiederholt und mit sich steigernder Leidenschaft ausgerufen wurde. Dann ein weitere Schrei. Sie lachte innerlich: Wenn diese Männer Vampire waren, war es Franny offensichtlich egal.

„Was ist los?" Er setzte sich auf und legte seine Hände auf ihre Taille.

Sie schaute zu ihm herunter, sah ihm tief in die Augen. Sie waren wieder Dunkelbraun. Seine Hände bewegten sich an ihrer Taille aufwärts und seine Daumen streichelten seitlich ihre Brüste. Hitzewallungen entzündeten sich in ihr. Sie hatte absichtlich keinen BH angezogen, das das Top, das sie trug, es nicht erlaubte, aber auch weil es einer der größten Vorteile von kleinen Brüsten war, dass die Schwerkraft nicht so grausam ist. Sie hatte immer noch gut ein paar Jahre, bevor das gefürchtete Hängen beginnt.

Sie kaute auf der Unterlippe. Wie fragt man jemanden, ob er ein Vampir ist? Das war wirklich keine Allerweltsfrage. Würde er sie hysterisch auslachen? Vielleicht trugen die Leute im anderen Raum Kontaktlinsen und machten Rollenspiele. Das könnte sicher eine Erklärung sein. Könnte es? Aber es sah sehr real aus. Zu echt. Und eine noch wichtigere Frage war, wollte sie wirklich die Antwort wissen?

„Was?" Drängte er.

„Bist Du ein Vampir?" sprudelte sie endlich heraus. „Sind die im anderen Raum da draußen auch Vampire?" So, sie hatte es gefragt. Sie schauderte leicht, wartete darauf, dass er lachte und ihr sagte, dass sie dumm sei. Leise hoffte sie, dass er ihr sagen würde, dass sie verrückt war. 

Als Antwort lächelte er zu ihr hoch.

Oh nein, Er ist keiner. Sie sind keine. Es war nur meine Vorstellungskraft, überlegte sie und bedeckte dabei ihr Gesicht mit ihren Händen. Was für eine beschämende Nacht. Das Gute ist zumindest, dass er nicht sofort lacht. Sie wusste nicht, wie man sich von der Scham befreien konnte, erst seine beste Freundin zu erblicken, wie sie oral von Will, dem Mann mit dem gespenstisch großen Schwanz befriedigt wird und dann den Kerl, mit dem man Sex haben will, beschuldigt, ein Vampir zu sein. Was war mit ihr los?

Sie machte eine Bewegung, um von seinem Schoß aufzustehen, aber seine Hände ergriffen ihre Hüften und zogen sie sanft wieder herunter. „Trinity, warte einen Augenblick."

Sie schaute sie an und fühlte etwas Mitleid mit ihr. Wenn er es wirklich gewollt hätte, hätte er sie daran hindern können, zu Will und ihrer blonden Freundin hinein zu gehen. Aber verdammt, ihre Reaktion ist so lustig gewesen. Auch jetzt, wo sie so da sitzt und ängstlich nachdenkt, musste er denken, dass sie kurz vor dem Weglaufen war. Es war amüsant. Nicht zu vergessen, sie sah mit ihrem erröteten Gesicht und ihren Wangen in einem hellrosa Ton verdammt sexy aussah. 

„So nur um des Streites Willen, was wäre Deine Reaktion gewesen, wenn ich Dir gesagt hätte, ja, viele der Leute im anderen Raum sind Vampire? Und das, ja, Will und ich auch Vampire sind?"

Sie setzte sich steif auf und sah ihm in die Augen. Sie versuchte einzuschätzen, ob er einen Witz machte, die Wahrheit sagte oder nur einfach verrückt war. Sie hatte keine Chance zu antworten, da in diesem Moment die Schlafzimmertür aufgestoßen wurde und William kam in all seiner nackten Glorie heraus spaziert und machte sich in Richtung der kleinen Bar auf.

„Normalerweise würde ich einen Boxershort oder so was anhaben, aber hier gibt es nichts, was Du noch nicht gesehen hättest, nicht wahr, Trinity?" Er hielt an und mit einem breiten Lächeln wackelte er mit den Hüften, bot ihr eine kurze Show, bevor er sich zur Bar umdrehte. Er nach sich eine Flasche Wein, rannte zum Schlafzimmer zurück und schloss die Tür hinter sich.

Trinity seufzet, schüttelte mit dem Kopf und wendete ihren Blick ab, was Travis veranlasste, zu lachen.

"Ich hoffe, dass dies das letzte Mal war, dass wir Dschingis Schwanz sehen."

"Ha?"

Er lächelte sie an und deutete auf die geschlossene Schlafzimmertür: "Er nennt ihn immer so."

Verwirrt schüttelte Trinity ihren Kopf, da sie die Pointe nicht verstand.

Travis hielt inne, manchmal vergaß er, dass nicht alle Menschen im 12. Jahrhundert gelebt hatten. Dann dachte er wieder, dass die meiste Menschen wissen würden, wer Dschingis Khan war, aber ... „Dschingis Khan, der Gründer des mongolischen Reiches. Asien, 12. Jahrhundert."

Er beobachtete sie, wie sie darüber nachdachte, letztendlich schüttelte sie verneinend ihren Kopf. Gut, sie hatte schon einige Drinks hier drinnen. Vielleicht war dies das Problem, dachte er. Er wird keine Zeit mehr darauf verwenden, darüber zu grübeln. Sein Schwanz wurde immer steif, nur um so viele Male heute Nacht enttäuscht zu werden und das war fast nicht mehr auszuhalten.

„Ist nicht so wichtig."

Sie lächelte ihr schwach an. „Also, Du, William, die Leute da draußen im anderen Raum ... Vampire?

Es wäre so einfach gewesen, sie zu zwingen, ihre Kleidung auszuziehen und sie so lange zu ficken, bis er befriedigt war, aber so war er nicht gestrickt. Jedoch war dies die Lösung, die viele Vampire wählten, um alle diese nervtötenden Fragen zu vermeiden. Für ihn war dies zu unehrlich, widerwärtig, verzweifelt und falsch für seinen Geschmack. Normalerweise würde er dies tief in sich drin vor der Frau verstecken, mit der er schlafen wollte, aber sie schien fähig zu sein, den wilden Vampir in ihr zu wecken. Es war nahezu unmöglich, in ihrer Anwesenheit die normale Augenfarbe zu behalten oder seine Fangzähne daran zu hindern, heraus zu fahren.

Er dachte sich, dass es besser war, ihr jetzt alles zu erzählen und sich mit den Konsequenzen abzufinden. Das letzte was er wollte war, letztendlich dadurch Befriedigung zu finden, in sie hinein zu gleiten und sie schreit vor Angst, weil seine Fangzähne zum Vorschein kamen und seine Augen sich veränderten. Die einzigen Schreie, die er von ihr hören wollte, waren ihre Lustschreie.

„Ja", nickte er, bestätigte ihren Verdacht.

Für einen Augenblick schaute sie ihn fest an, schien, die Information zu verarbeiten. "Also, dass wirst Du mich töten? Uns?" fragte sie mit zögerlicher Stimme und zeigte auf die verschlossene Schlafzimmertür.

Bevor er antwortete, lächelte er sanft: „Nein."

Sie saß aufrecht auf ihm, sah ihn verdächtigend an. Ihr Arsch reizte seinen Schwanz durch ihre Kleidung. Sein Glied schien sich wieder für weitere Aktionen zu erheben. „Wie kann ich wissen, dass Du nicht lügst?"

„Kannst Du nicht."

Vampire? Die ganze Nacht erschien ihr recht surreal. Sie wusste, dass sie sich Franny schnappen und darauf bestehen müsste, sofort zu verschwinden. Aber wusste es Franny? Sie konnte das Stöhnen und Wimmern, dass schon wieder durch die verschlossene Schlafzimmertür kam, hören und konnte nicht verhindern, dass es sie aufgeilte. 

Wenn Franny es wusste, schien es ihr wohl nicht viel auszumachen. Die Tatsache, dass sie auf dem Schoß des geilsten Kerls, den sie je getroffen hatte, saß, half da auch nicht viel weiter. Sie konnte fühlen, wie er unter ihr steif wurde. Sie mochte es. Sie sehnte sich danach, mehr von ihm zu fühlen.

Konnten Vampire ihre Opfer nicht verzaubern oder zwingen? War sie ein Opfer? Aber dann wieder, würde sie diese Gedanken haben, wenn sie es war.?

„Also, dann hast Du mich verzaubert oder was Vampire sonst so tun, um uns zu zwingen, das zu tun, was ihr von uns wollt?"

Er lachte. Heftig. Seine Belustigung über ihre Feststellung schien durch seine Augen. Wenn er lachte, war er so verdammt sexy. Sein Lächeln verursachte die bewundernswertendsten Grübchen, die sie je gesehen hatte. Sie konnte fühlen, dass sie wieder einmal feucht wurde. Vampir oder nicht, es war nicht zu übersehen, sie wollte diesen Mann so sehr, wie sie noch einen zuvor gewollt hatte.

Er hörte endlich auf zu lachen und sah sie ernst an: „Nein."

„Aber Du könntest es, wenn Du wolltest?"

„Ja, aber ich habe es nie und werde es nie tun."

„Wenn ich gehe, werde ich mich daran erinnern, was heute Nacht passierte?" Sie legte ihre Hände auf seine Brust zurück und beugte sich zu ihm. Es war leichtsinnig, vielleicht sogar gefährlich. Aber gleichzeitig erhöhte die Gefahr und die unsichere Situation die Erregung. Nur einmal wollte sie gefährlich leben und alle Vorsicht in den Wind schießen. Nur einmal.

„Ich würde hoffen, dass es so ist. Andernfalls müsste ich sagen, dass ich keine gute Arbeit getan habe, um Dich zu befriedigen." Lust flackerte wieder in seinen Augen auf, ließ sie weiß werden. Er langte nach vorne und strich mit seinen Finger durch ihr langes dunkles Haar. Sie schnurrte bei seiner Berührung, dem Gefühl, wie seine Hand auf ihrem Kopf lag, das sanfte Ziehen an ihren Haaren, als seine Finger durch es glitten. Er zog sie zu sich herunter, seine Lippen berührten ihren Hals.

Er fühlte, wie sie für einen Augenblick in seinen Armen erstarrte, weil seine Lippen ihren Hals berührten. „Ich beiße nur, wenn Du mich darum bittest," flüsterte er ihr leise ins Ohr. Teilweise neckte er sie, aber sagte auch die Wahrheit. Er wollte seine Fangzähne fast genauso sehr in sie versenken, wie er seinen pulsierenden Schwanz in die feuchte Hitze zwischen ihren Beinen stoßen wollte. 

Sie lehnte sich entspannt gegen ihn. Traute ihm. Sie schob die zwiespältigen Gedanken aus ihrem Gehirn. Sie wollte nicht nach mit ihm, ihn, genießen. Sie könnte sich ja dann am Morgen mit den Konsequenzen ihrer Handlungen abfinden.

Er nahm ihr Ohrläppchen in seinen Mund und zog mit seinen Zähnen an ihm. Als Antwort kicherte sie und wand sich auf ihm. Sein Mund bahnte sich mit einem leisen Glucksen den Weg zurück zu ihrem Hals. Das rhythmische Geräusch des durch ihre Venen pumpenden Blutes berauschte ihn. Er sehnte sich danach, in ihren zierlichen Hals zu beißen und sie zu schmecken. Aber er tat es nicht. Stattdessen küsste er über ihr Schlüsselbein.

Trinity zog sich von ihm zurück und setzte sich auf. Langsam band sie die Bänder auf der Rückseite ihres Oberteils auf. Der Stoff fiel herunter und ihre Brüste kamen zum Vorschein. Die Kühle des Zimmers in Kombination mit der Erwartung seiner Berührung ließen ihre Nippel hervor stechen.

Er setzte sich auf, senkte seinen Mund auf den ersten und seine Hand entdeckte den zweiten. Sein Zunge arbeitet sich schmeckend und leckend um den Nippel. Dann nahm er den zweiten in seinen Mund. Saugte. Zog mit seinen Zähnen an ihm. Als sie zusah, wie sein Mund mit ihren Brüsten spielte, stöhnte sie. Die Finger seiner anderen Hand quetschten und rollten ihren anderen Nippel zwischen sich.

Lust wogte durch ihren Körper. Noch nie im Leben hatte sie jemand so geschickt angefasst. Jeder seiner Zungenschläge, jedes Quetschen seiner Finger an ihren Nippeln sendeten Schockwellen der Lust durch ihren Körper. Ihr Muschi wurde jede Sekunde feuchter und das Bedürfnis, ihn in sich zu haben, wuchs mit wachsendem Tempo. Ihre Hüften begannen auf seinem Schoß zu rotieren und zu reiben. Ihre Kleidung rieb gegen ihre Schamlippen und das machte sie noch geiler auf ihn.

Sie beugte sich hoch und begann, seinen Hals zu küssen. Sie leckte und knabberte an der kühlen sanften Haut.

Er zog sich einen Augenblick zurück und als er sie ansah, loderte Feuer in seinen Augen. „Jetzt aber. Wenn ich Dich nicht beißen kann, dann darfst Du das auch nicht," schimpfte er und wedelte unter ihrer Nase mit seinem Finger.

Sie sah dies als Einladung an, sie nahm seinen Finger in den Mund. Sie saugte heftig an ihm. Hoch und runter und ihre Zunge kreiste dabei.

Er fühlte sicher, dass er gleich jetzt und hier explodieren würde. Er beobachtete, wie sie seinen Finger geschickt hielt. An ihm saugte. Sein Schwanz jubelte, bettelt nach etwas Behandlung. Er konnte nicht mehr vollständig kontrollieren, dass seine Fangzähne nicht ausfuhren oder seine Augen veränderten. Er war mehr als geil, wirklich überaus.

Trinity stockte der Atem als sie sah, dass seine Fangzähne ausgefahren waren und sich seine Augen in Weiß verwandelt hatten. Sie wusste, dass er sie nicht verletzten würde, sie fühlte sich da sicher. Nach einem tiefen Atemzug beruhigte sie sich wieder und nahm das auf, was sie gerade sein gelassen hatte.

Er zog seinen Finger aus ihrem Mund und drückte sie sanft rückwärts gegen das Sofa. Er stand auf, öffnete seine Hose und ließ sie auf den Boden fallen, kickte sie danach zur Seite. 

„Ich glaube, Du hast da ein Kleidungsstück verloren." Sie setzte sich auf und zog ihm seinen engen schwarzen Slip über seinen gut geformten Arsch und muskulösen Beine. Sie nahm sein vibrierendes Glied in die Hand, streichelte es. Trinity war erfreut, dass er dies mit einem Stöhnen belohnte und ein wenige Sperma lief aus seiner Schwanzspitze heraus. Er mag zwar nicht die Größe des Dschingis Schwanz haben, aber es war immer nur mehr als genug, um sie völlig zu befriedigen. 

„Hier stimmt irgend etwas nicht", grummelte er, schnappte ihre Handgelenke und zog sie vom Sofa hoch. Sie hatte bis zu diesem Augenblick noch nicht gemerkt, wie kräftig er war. Travis hatte sie hochgezogen, als sei sie leicht wie eine Feder. 

„Was ist los?" fragte sie und schaute zu ihm auf.

Er knöpfe ihre Hose auf und zog am Reißverschluss. „Es ist nur fair, wenn ich meine ausgezogen habe, ziehst Du diese jetzt auch aus." Er hielt einen Moment inne, um mit seinen Händen über dem Leder über ihren Arsch zu streicheln. „Aber dennoch liebe ich es, Deinen Arsch darin zu sehen."

Bevor er seine Daumen in die Gürtelschlaufen legte, gab er einen Klaps auf ihr Hinterteil und zog dann ihre Lederhose über die Kurve ihrer Hüften hinunter. Er kniete sich vor sie hin, küsste ihren Bauch, seine Zunge und seine Lippen kitzelten ihr warmes Fleisch, dass nun von der Lederhose befreit war.

Sie musste tief einatmen, um sich unter Kontrolle zu halten. Das Gefühl seines Atems auf ihrem Bauch, dass sich langsam nach unten bewegte, erzeugte eine frische Welle des Verlangens, die sie durchfloss. Als das Leder über ihr Becken herab gezogen war, stöhnte sie. Das eine so süße Qual.

Die Kühle seines Atems strich über ihre nasse Muschi. Sein Mund fuhr leicht über den sensitiven Bereich zwischen ihren Beinen. Seine Hände schubsten die Hose den Rest des Weges nach unten auf den Boden, nahmen dabei ihren schwarzen Tanga mit. Sie spreizte ihre beide und stieg aus ihnen heraus. Seinem vorherigen Beispiel folgend, kickte sie sie zur Seite weg.

Er begann, ihr weiches Fleisch ihrer Innenschenkel zu küssen und dabei massierten seine Hände ihr Hinterteil. Das Warten wurde zur Qual. Wenn er ihr jetzt nicht gibt, was sie braucht, dann, da war sie sich sicher, würde sie sich nehmen was sie wollte.

„Bitte", bettelte sie.

Er lachte leise. Eine seiner Hände verließ ihre Position auf ihrem Arsch und machte sich zu ihrer Muschi auf. Er ließ einige Finger in ihre nasse Grotte schlüpfen, fickte sie mit ihnen, sie schrie auf. Er verwendete seinen Daumen, um ihren Kitzler freizulegen. Mit seinem Mund und seiner Zunge saugte, kitzelte und knabberte er daran.

Sie fühlte, wie ihr die Knie weich wurden. Sie wusste nicht, wie viel sie noch aushalten konnte, bevor sie aufgaben. Ihre Nägel vergruben sich tiefer in seine Schulter, umklammerten sie, um Halt zu finden.

„Mmm. So süß," murmelte und leckte, streichelte und saugte sie weiter.

Wellen der Erregung schossen von Kopf bis Fuß wie elektrische Schläge durch ihren Körper. Ihr Unterbauch schüttelt sich in Krämpfen. Er hatte sie kurz vor den Höhepunkt gebracht und sie war, im übertragenen Sinn und wortwörtlich am Rande eines Sturzes.

„Travis" schrie sie auf, ein letzter Krampf erfasste sie, was eine Explosion an Hitze und Flüssigkeit erzeugte. Ihre Knie gaben letztendlich wegen ihres Orgasmus nach, aber er war zu schnell, dass er sie fallen gelassen hätte. Als sie zusammen brach, fing er sie in seinen Armen auf. Sein hungriger und nach ihrem Saft schmeckende Mund eroberte ihren. Sich selbst auf seinen Lippen und seiner Zunge schmecken zu können, ließ ihr Verlangen erneut aufflackern.

Travis unterbrach den Kuss lange genug, um sie mit dem Rücken auf das Sofa zu legen. Er begab sich zwischen ihre Beine. Ihre Muschi verlangte immer noch nach ihm, um seinen harten Schwanz in sich zu fühlen. Das Warten wurde zur reinen Tortur.

„Ich muss Dich jetzt spüren," flüsterte sie.

Er legte sich, mit seinen Armen sein Gewicht abstützend, über sie. Er beugte seinen Kopf hinunter und küsste sie sanft.

Sie griff nach unten und begann ihn wieder zu streicheln. Er schloss seine Augen und stöhnte zu ihrer Berührung. „Alles mir", erklärte sie.

Travis lächelte zu ihr hinunter. „Alles Deins," stimmte er zu. Die Berührung dieser Frau, ihr Körper, ihr Duft. Alles an ihr machte ihn süchtig. In den letzten Jahrhunderten war mit vielen Frauen zusammen, aber keine konnte ihn so dahin schmelzen lassen wie diese. Keine hat es wie sie fertig gebracht, dass er auf diese Weise die Kontrolle verlor. Er hasste und liebte es zugleich, aber eines wusste er genau, er wollte, dass es niemals zu Ende geht. Was immer sie wollte, was immer sie brauchte, er würde es ihr ohne zu fragen geben.

Wenn sie meine Sucht ist, dann werde ich glücklich damit leben können, dachte Travis.

Er führte seinen Schwanz zum Eingang ihrer feuchten Muschi. Er wollte das Erlebnis für sie verlängern. Er wollte ihren Körper wieder für sich erzittern lassen, aber das Verlangen, sie sie spüren, wie sie hin vollständig nimmt, war zu stark. Er brauchte es so sehr und ziemlich offen dachte er nicht, dass er in der Lage war, es länger auszuhalten. Ihre Hüften bäumten sich gegen ihn und das war der Strohhalm. Mit einer geschickten Bewegung glitt er in sie. Ihre Muschi begrüßte seinen Schwanz und lud ihn tiefer ein.

„Süße Wärme," flüsterte er gegen ihren Hals. Sie fühlte sich besser an, als er es sich vorgestellt hatte. Sie war so warm. So eng. Das Gefühl der sich in seinen Rücken eingrabenden Fingernägel machte ihn wild. Als er sie hart und schnell fickte und dabei ihre Nägel die Haut seines Rückens durchstießen, roch er sein eigenes Blut. Er liebte es.

Sein Mund fand wieder zu ihrem Hals, seine Fangzähnen fuhren an der Vene in ihrem Hals auf und ab. Er wollte das Blut fast genauso stark, wie er die süße Wärme zwischen ihren Beinen wollte. Aber er würde es nicht ohne Erlaubnis nehmen. Nur, wenn sie darum bittet, befahl er sich selbst.

Sie stöhnte und ihm, ihre Beine waren um seine Taille gewickelt, was ihn ermunterte, sie noch fester und tiefer zu bumsen.

„Beiß' mich", bat sie und bot ihm das weiche Fleisch ihres Halses dar.

Er unterbrach seine Bewegung für einen Augenblick, wegen ihrer Bitte war der starr vor Überraschung. Er hob sich von ihr hoch, um ihr in die Augen zu sehen. Seine weißen, lusterfüllten Augen trafen sich mit ihren Türkisen. Er wollte es. Süße Gnade, er wollte es so sehr, aber er musste sicher sein.

„Was? Hast Du nicht gerade ...!" Fragte er.

Eine ihrer Hände verließen seinen Rücken und berührten seine Wange. „Das geht in Ordnung. Trink von mir."

Er untersuchte ihren Gesichtsausdruck, aber fand keine Angst oder Zweifel in ihrem Gesicht. Er sah nur Vertrauen und Verlangen.

„Es wird weh tun, Schätzchen," warnte er.

„Ich möchte, dass Du es tust," flüsterte sie und zog dabei seinen Mund auf ihren.

Er küsste sie zärtlich, dann hob er sich hoch und blickte ihr wieder in die Augen. „Bist Du Dir sicher?" Er wollte eine weitere Bestätigung.

Sie schloss ihre Augen und nickte und wieder bot sie ihm ihr weiches elfenbeinfarbenes Fleisch ihres Halses an.

Er begann, sich wieder in sie zu bewegen, arbeitete sich zu dem schnellen und harten Tempo hoch, dass sie von ihm verlangte. Seine Lippen fuhren über ihre Wange zur Kieferlinie und senkten sich seitlich auf ihren Hals. Er konnte das Blut, dass durch ihre Venen schoss, spüren und er hörte, wie ihr Herz schnell in ihrer Brust schlug.  

Trinity verkrampfte sich bei dem Gefühl, wie seine Fangzähne ihren Hals entlang fuhren und sie bereitete sich auf den Schmerz vor. Als er nicht kam, entspannte sie sich schnell und bewegte sich weiter mit ihm im Takt, verlor sich selbst in der Lust ihrer Vereinigung.

Endlich fühlte sie, als seine Fangzähne ihre Haut durchbrachen, ein Zwicken und keuchte überrascht. Aber die Lust, die folgte, war im Gegensatz dazu mehr als sie jemals erlebt hatte. Eine derartige Intimität. Sie konnte, als er von ihr trank, seine Befriedigung, seine Lust und seine Erleichterung fühlen. Es war so, als würde sie in seine Gefühle eintauchen.

Während er trank, bumste er sie weiter, brachte sie einmal mehr zum Höhepunkt und sie explodierte physisch und emotional. Sie klammerte sich an ihn, schrie noch einmal laut auf und als sie kam, zog sie ihn tief in sich hinein.

Das Gefühl, wie sie auf seinem Schwanz kam, ihre Muschi sich fest um ihn schloss, während er von ihr trank, war mehr, als er aushalten konnte. Er bewegte seinen Mund von ihrem Hals weg und eroberte ihre Lippen wieder. Sekunden später spritzte er mit einem letzten Stoß in ihr ab.

Er ließ sich neben sie fallen und zog sie in seine Arme. Seine Fangzähne hatten sich zurück gezogen und seine Augen hatten wieder ihre natürliche dunkle Farbe. Als sie sich an ihn kuschelte, entdeckten seine Hände die Kurven ihrer nackten Hüften. Da war eine Besorgnis in ihrem Gesicht. Das gefiel ihm nicht. Hatte etwas getan, was sie gekränkt hatte? Hatte er ihr weh getan?

Er schaute auf die kleine Wunde an ihrem Hals. Er hoffte, dass er ihr nicht weh getan oder zu viel von ihr getrunken hatte, aber er glaubte nicht, dass er es getan hatte. Dann wieder, es passierte nicht so oft, dass er während des Sex von einem Menschen trank. Er untersuchte ihre Wunde näher. Sie hatte aufgehört zu bluten und es erschien ihm, dass sie gut heilte.

„Was ist los?" fragte, konnte aber nicht erwarten, dass sie es ihm erzählt hätte.

„Nichts." Sie kaute nervös an ihrer Unterlippe.

Er streichelte ihr langes schwarzes Haar und wiegte ihren Kopf in seiner Armbeuge.

„Weißt Du," begann er leise zu sprechen, "manche Vampire haben besondere Fähigkeit. Sie können Gedanken lesen."

Ihr Kopf schoss alarmiert nach oben.

Er lächelte und küsste sie sanft auf die Stirn. „Sei versichert, Schätzchen, ich bin keiner von denen. Darum bin ich gezwungen, zu fragen."

„Wie ich schon sagte, es ist nichts," beharrte sie, aber es war etwas. Sie wollte nicht, dass dies nur ein One Night Stand war. Sie wollte nicht gehen und ihn nie wieder sehen. Aber sie befürchtete, dass dies alles war, was es ihm bedeutete. Er hatte wohl nicht mehr im Sinn gehabt, warum sollte sie deshalb mehr erwarten? In der Vergangenheit hatte sie schon einige One Night Stands gehabt. Aber dieser hier fühlte sich anders an.

Sie hatte sich noch nie zuvor so gefühlt. Verletzlich. Wie konnte sie ihm erzählen, dass sie mehr wollte? Was sollte er überhaupt mit einem Menschen anfangen, außer sie gelegentlich zu vögeln oder als Futterquelle zu benutzen? Sie konnte fühlen, wie ein Träne drohte, aus ihrem Augenwinkel zu entfliehen. Sie war böse mit sich selbst, weil sie so fühlte. Trinity nahm einen tiefen Atemzug und zwang sich, die Kontrolle über ihre Gefühle zu behalten.

Oh nein, nein, nein, nein. Sie weinte wegen ihm? Dies brachte ihn innerlich um. Warum können Frauen nicht einfach ihre Gedanken aussprechen. Er schalt sich selbst, dass er nicht das Geschick hatte, Gedanken zu lesen. Sein Kumpel Jakob hatte es. Glückliches Arschloch.

„Ich will nicht, dass das nur ein One Night Stand ist," patzte sie heraus. So, jetzt war es heraus. Sie hielt in Erwartung seiner Antwort ihren Atem an.

"Oh Schätzchen", seufzte er, zog sie wieder zu sich, streichelt ihr Haar und küsste ihr auf den Kopf. Erleichterung überkam ihn, da er wusste, dass er das, was sie bekümmerte, sehr leicht in Ordnung bringen konnte.

„Tut mir leid.  Ich nur. Normalerweise. Aber." Trinity wusste, dass sie stammelte, aber sie konnte sich nicht zurück halten.

Er zog sich von ihre weg, damit er tief in diese schönen türkisgrünen Augen sehen konnte. „Hör zu. Wenn jemand hoffen sollte, jemand anderen wieder zu sehen. dann wäre ich es, der Dich fragen sollte."

Er setzte sich auf, zog sie auf seinen Schoß, was sich aber als schlechte Idee erwies. Sein Schwanz fing beim Gefühl des gegen ihn reibenden Hinterns zu kribbeln an. 

Sie legte ihre Arme auf seine Schulter, sah ihn an und wartete darauf, dass er fortfuhr.

„Ich lebe schon eine sehr lange Zeit. In all den Jahren habe ich niemanden getroffen, der mich so fühlen lässt wie Du es tust. Ich kann es nicht beschreiben, weil ich mich ehrlich nicht mehr selbst verstehe. Ich bin mit nicht richtig sicher, ob es eine gute oder schlechte Sache ist, aber Du scheinst meine Kontrolle einzureißen." Er hielt für einen Augenblick inne, um die Reaktion seiner Worte zu erkennen, dann fuhr er fort: „Gut oder schlecht, ich mag es."

Sie wollte zu sprechen beginnen, aber er legte einen Finger auf ihre Lippen, damit sie verstummt.

„Ich bin für Dich da. Nur für Dich, bis Du mir sagst, ich soll abhauen. Ich verspreche Dir das." Er meinte jedes Wort so wie er es aussprach. Er nahm seinen Finger von ihren Lippen, ersetzte sie durch seine Lippen und küsste sie zärtlich.

Sie zog sich plötzlich zurück und ein Lächeln zeigte sich auf ihrem Gesicht. „Was ist dann also Deine Vampir 'Superkraft', wenn es nicht Gedankenlesen ist?"

Travis kicherte leise, lächelte sie schelmisch an und zwinkerte ihr zu. Er stand auf, nahm sie mit sich, darauf bedacht, ihren Körper sich nicht für einen Augenblick von seinem entfernen zu lassen. Sie lachte und wickelte ihre Beine fest um seine Taille.

„Gut, wenn Du es bist jetzt noch nicht bemerkt hast, dann glaube ich, ich muss Dich in das Schlafzimmer da drüben bringen und es Dir nochmal zeigen", sagte Travis.

„Mmmm, hört sich nach einem sehr guten Plan für mich an." Als er mit ihr um das Sofa ging und sie sicher in seinen Armen hielt, lachte Trinity.

Sie hatten fast die Tür seines Schlafzimmers erreicht, als Williams Tür sich öffnete und Franny ihren Kopf heraus streckte, ihr andernfalls nackter Körper war in eine Betttuch eingehüllt. Obwohl ihr gestyltes Haar derangiert und ihr Makeup verschmiert war, sah sie für Trinity sehr befriedigt aus.

„Leute, wir dachte ja nicht, dass Ihr beide hier etwas zustande gebracht hättet," kommentierte sie mit einem verschmitzten Grinsen. „Wir wollen etwas essen gehen, wollt Ihr mitkommen?"

Trinity schaute zu Travis hinunter, der mit seinem Mund das Wort 'Nein' formte. Sie konnte fühlen, wie sich weiter unter sein Schwanz gegen sie drückte. „Nein, ich glaube, wir haben da etwas anderes vor."

Franny sah von dem einen schuldig drein blickenden Gesicht in das andere und ihr Grinsen wurde breiter. „Wie es Euch gefällt."

Als sie seine Tür erreicht hatten, öffnete Travis sie und trug sie über die Schwelle. „Ich werde Dir Superkräfte zeigen, Weib", knurrte er, als er die Tür hinter ihnen schloss.
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